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Gemeinsam forschen für die 
Zukunft – Chancen durch 
europäische Förderprogramme
Das Enterprise Europe Network Baden-Württemberg 
unterstützt kleine und mittlere Unternehmen, 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen bei der 
europäischen Forschungszusammenarbeit

European Commission
Enterprise and Industry

Wir stehen Unternehmen zur Seite

Zukunft | Forschungsförderung | EU-Projekte | Zusammenarbeit | 
Training | Kooperationsbörsen | Europa | Finanzierung

Weder die Europäische Kommission noch irgendeine Person, die im Auftrag der Kommission 
handelt, ist für den weiteren Gebrauch dieser Inhalte verantwortlich. Die Inhalte dieser Broschüre 
spiegeln nicht notwendigerweise die Politik der Europäischen Kommission wider.

Ihre Ansprechpartner in Baden-Württemberg

Zu allen weiteren Fragen beraten wir Sie gerne auch in einem persönlichen 
Gespräch bei Ihnen vor Ort: 

Handwerk International
Jürgen Schäfer
Heilbronner Str. 43 | 70191 Stuttgart
Tel 0711 1657 280 | Fax 0711 1657 827 
E-Mail: js@handwerk-international.de
www.handwerk-international.de

IHK Hochrhein-Bodensee
Dr. Uwe Böhm
Schützenstraße 8 | 78462 Konstanz
Tel 07622 3907 218 | Fax 07622 3907 252 
E-Mail: uwe.boehm@konstanz.ihk.de
www.konstanz.ihk.de

IHK Region Stuttgart
Julio Neto, Thomas Bittner
Jägerstraße 30| 70174 Stuttgart
Tel 0711 2005 0 | Fax 0711 2005 279
E-Mail: julio.neto@stuttgart.ihk.de
www.stuttgart.ihk24.de

Steinbeis-Europa-Zentrum
Dr. Petra Püchner
Willi-Bleicher-Straße 19 | 70174 Stuttgart 
Tel 0711 1234 010 | Fax 0711 1234 011 
E-Mail: puechner@steinbeis-europa.de
www.steinbeis-europa.de

IHK Rhein-Neckar
Dr. Gerhard Gumbel 
Hans-Böckler-Str. 4 | 69115 Heidelberg
Tel 06221 9017 692 | Fax 06221 9017 644
E-Mail: Gerhard.Gumbel@rhein-neckar.ihk24.de 
www.rhein-neckar.ihk24.de/innovation

IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg
Ingrid Schatter
Romäusring 4 | 8050 Villingen-Schwenningen 
Tel 07721 922 120 | Fax 07721 922 182 
E-Mail: schatter@villingen-schwenningen.ihk.de
www.schwarzwald-baar-heuberg.ihk.de

IHK Südlicher Oberrhein
Petra Steck-Brill
Lotzbeckstr. 31 | 77933 Lahr 
Tel 07821 2703 690 | Fax 07821 2703 777 
E-Mail: petra.steck@freiburg.ihk.de
www.suedlicher-oberrhein.ihk.de

Weitere Partner: 

IHK Reutlingen 
Katrin Glaser
glaser@reutlingen.ihk.de
www.reutlingen.ihk.de

IHK Ulm
Uwe Schick 
schick@ulm.ihk.de
www.ulm.ihk24.de

Wirtschaftsministerium
Kurt Gloser
Kurt.Gloser@wm.bwl.de
www.wm.baden-wuerttemberg.de

„Wir stehen Unternehmen zur Seite“ – so 
lautet der Slogan des Netzwerks, das die 
Europäische Kommission mit Beginn des 
Jahres 2008 ins Leben gerufen hat. Rund 
600 Organisationen in über 40 europä-
ischen Ländern haben sich zusammen-
geschlossen, um vor allem kleine und 
mittlere Unternehmen in allen Fragen zur 
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und 
des Innovationspotenzials in Europa zu 
unterstützen. Markterschließungsmaß-
nahmen und Innovationsmaßnahmen für 
KMU sowie Forschungskooperationen im 
7. Forschungsrahmenprogramm der EU 
stehen im Zentrum der Dienstleistungen. 

Die Partner des Enterprise Europe Network 
Baden-Württemberg bieten Informationen 
zu innovationsrelevanten Programmen 

und Richtlinien der EU sowie gezielte Schu-
lungen im Innovationsbereich (z.B. geistige 
Eigentumsrechte, Finanzierung von Inno-
vation). Unternehmen, die Kooperationen 
mit dem Ausland suchen, Technologien 
einkaufen oder über Technologie- und 
Wissenstransfer den Innovationsbedarf 
decken möchten, erhalten gezielte Einzel-
beratungen. 

Unter der Koordination und Mitwirkung 
von Handwerk International Baden-
Württemberg bilden sieben Industrie- und 
Handelskammern zusammen mit dem 
Steinbeis-Europa-Zentrum und dem 
Wirtschaftsministerium eine Anlaufstelle 
für kleine und mittlere Unternehmen, 
Forscher und Wissenschaftler in Baden-
Württemberg.

Enterprise Europe Network – das weltweit 
größte Netzwerk zur Stärkung der Innovation 
durch europäische Kooperationen
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Das 7. Forschungsrahmenprogramm ist von 
2007 bis 2013 das wichtigste Instrument 
zur Finanzierung europäischer Forschung. 
In ihm sind die wissenschaftlichen und 
technologischen Ziele, die Grundzüge der 
Maßnahmen und Forschungsprioritäten so-
wie die fi nanziellen Rahmenbedingungen 
festgelegt. Das Programm verfügt über ein 
Budget von rund 50,5 Milliarden Euro und 
hat eine Laufzeit von sieben Jahren.
Dabei sind 15% des gesamten Budgets spe-
ziell für kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) reserviert.

Das 7. Forschungsrahmenprogramm will 
Wissenschaft und Technologie in Euro-
pa stärken und das durchschnittliche For-
schungsniveau erhöhen. Dafür fördert das 
Forschungsrahmenprogramm alle Formen 
der Zusammenarbeit in der Forschung – 
zwischen Hochschulen, Unternehmen, For-
schungszentren und Regionen in Europa. 

Das 7. Forschungsrahmenprogramm be-
steht aus vier thematischen Blöcken und ist 
auf Innovation und die Wettbewerbsfähig-
keit Europas ausgerichtet:

Chancen durch Zusammenarbeit – 
Das 7. Forschungsrahmenprogramm der EU

Kooperationen: 

Dieser Baustein fördert grenzüberschrei-
tende Projekte und Netzwerke in 10 für 
Europa wichtigen Forschungs- und Wis-
senschaftsgebieten. KMU haben in diesem 
Baustein u.a. die Möglichkeit, in solchen 
Projekten als Partner für Forschung und 
Entwicklung bzw. für Demonstrationsakti-
vitäten aufzutreten.

Ideen: 

Hier werden durch den neu gegründeten 
Europäischen Forschungsrat Projekte im 
Bereich der grundlagenorientierten For-
schung gefördert.

Menschen: 

Die Förderung des internationalen Aus-
tauschs von ForscherInnen und die Unter-
stützung individueller Forscherkarrieren 
steht in diesem Baustein im Vordergrund. 
KMU können sich z.B. in Form von For-
schungspartnerschaften zwischen Hoch-
schulen und Unternehmen beteiligen.

Kapazitäten: 

Dieser Baustein dient der Verbesserung 
der Forschungs- und Innovationskapazi-
täten europaweit sowie deren optimaler 
Nutzung. Eines der 9 Unterprogramme 
fi nanziert u.a. Auftragsforschung für KMU.

An wen richtet sich das Enterprise Europe Network im 
Bereich der europäischen Forschungszusammenarbeit

Geschäftsführer und Entscheider in klei-
nen und mittleren Unternehmen (KMU), 

• die ihre Forschungsbedürfnisse ermitteln 
wollen

• die mit europäischen Partnern gemein-
sam forschen wollen

• die nach Finanzierungsmöglichkeiten für 
Forschungsprojekte suchen

• die Beratung bei der Auswahl der geeig-
neten Fördermittel suchen

Forscher an Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen, 

• die ihre Forschungskompetenzen in ge-
meinsame Forschungsprojekte mit euro-
päischen Partnern einbringen wollen

• die im Austausch mit kleinen und 
mittleren Unternehmen Technologien, 
Produkte und Prozesse entwickeln wollen

• die nach Finanzierungsmöglichkeiten für 
Forschungsprojekte suchen

• die Beratung bei der Auswahl der geeig-
neten Fördermittel suchen

Die Partner des Enterprise Europe Network 
in Baden-Württemberg bieten dabei aktive 
Unterstützung und stehen Unternehmen, 
Hochschulen und Forschungseinrichtun-
gen mit langjähriger Erfahrung zur Seite.

Erfolgsgeschichte: EU-Projekt 
beschleunigt Innovation in einem 
wachsenden Unternehmen

„Synovo hat auf drei verschiedene Arten von 
der Teilnahme an von der EU geförderten Pro-
jekten profi tiert. Das Unternehmen hat neue 
Patentanmeldungen, exzellente Kontakte zu 
potenziellen Auftraggebern durch Partnerun-
ternehmen sowie akademische Kollegen, die 
das Wissen unseres Unternehmens erheblich 
vergrößern. Ein wesentlicher Vorteil war die 
Zusammenarbeit in einem Projektkonsortium, 
die den KMU-Partnern ermöglichte, die ge-
genseitigen Stärken besser zu erkennen. Dies 
wiederum führte zu konkreten Weiterempfeh-
lungen gegenüber neuen Kunden.“
Dr. Michael Burnet, Geschäftsführer der Synovo GmbH

EU-Projekte stellen einen wertvollen Teil der 
Aktivitäten der Synovo GmbH dar, die 2004 
gegründet wurde und inzwischen 32 Mitar-
beiter zählt. An einem von der EU geförder-
ten Forschungsprogramm teilzunehmen, 
bietet dem kleinen und innovativen Unter-
nehmen vielfältige Vorteile. Dies sind bei-
spielsweise die Möglichkeiten, neues 
intellektuelles Eigentum zu erwerben, 
bestehende Netzwerke und Kontakte zu 
pfl egen sowie Zugang zu Technologien und 
Laboreinrichtungen der Projektpartner zu 
bekommen. Mit Hilfe des EU-Projekts 
MACROCEPT hat Synovo in allen diesen 
Bereichen profi tiert. 
 Synovo wurde dabei unterstützt, das 
passende Förderprogramm und den geeig-
neten Aufruf der Europäischen Kommission 
für seine Projektidee zu fi nden. Zudem 
wurde die Antragstellung begleitet.

Das Enterprise Europe Network 
bietet Unterstützung

Unsere Dienstleistungen:

• Innovationsworkshops zur Identifi zierung 
von Stärken und Schwächen 

• Auswahl des geeigneten Förderprogramms
• Entwicklung der Projektideen
• Erstellung von Kooperations- und 

Technologieprofi len
• Partnersuchen für gemeinsame Projekte 

– europaweit
• Kooperationsbörsen zur Kontaktan-

bahnung
• Thematische Seminare zum 7. Forschungs-

rahmenprogramm
• Schulungen zur Antragstellung
• Austausch von Guten Praktiken mit 

anderen Antragstellern

Ihre Vorteile: 

• eigene Potenziale in Forschung und 
Entwicklung erkennen

• Möglichkeiten im 7. Forschungsrahmen-
programm entdecken

• das eigene Innovationspotenzial aus-
schöpfen und weiterentwickeln

• neue Kontakte zu Forschungseinrich-
tungen und KMU in ganz Europa

• Zugang zu Innovationen, neuen Techno-
logien, Produkten und Prozessen

• geteilte Entwicklungskosten mit den 
anderen Projektpartnern und der Euro-
päischen Kommission

• Erhöhung der Förderwahrscheinlichkeit 
durch die Unterstützung der erfahrenen 
Partner des Enterprise Europe Network

• Zusammenarbeit mit exzellenten und 
innovativen Akteuren Europas

• neue Märkte erschließen

Erfolgsgeschichte: 
Innovationen im Orgelbau – 
Forschung für Handwerker

„Die Handwerker hätten nie gedacht, dass sie 
so sehr von Forschungsergebnissen profi tieren 
können. Es war für sie anfangs undenkbar, 
dass sie einmal so viel mit dem PC zu tun 
haben würden und sie mit dem PC und der 
Software so gut klarkommen würden. Schu-
lungen und Visualisierungen der Forschung 
halfen den Unternehmern ihre langjährigen 
Erfahrungen durch IT-Tools zu ergänzen.
Die Arbeit im Projekt hat dazu geführt, dass 
mittlerweile Orgelbauunternehmen auch 
untereinander kooperieren, sich europäisch 
stärker vernetzen um gemeinsam auf dem 
europäischen Markt aufzutreten. Dies bringt 
ihnen sehr große Vorteile gegenüber anderen 
Unternehmen in Europa.“
Dr. Judit Angster, Gruppenleiterin, Fraunhofer-Institut 
für Bauphysik (IBP)

Die Herstellung von Pfeifenorgeln ist in 
Europa ein traditioneller Industriezweig. 
Dabei ist die Qualität der Pfeifenorgeln 
wesentlich für die Wettbewerbsfähigkeit von 
KMU im Bereich des Orgelbaus. Im Rahmen 
eines EU-Projekts konnten die Mühleisen 
Orgelbau GmbH aus Leonberg und elf 
weitere Orgelbaufi rmen aus Europa in enger 
Zusammenarbeit mit Forschungseinrich-
tungen, darunter das Fraunhofer IBP, ihre 
Windsysteme optimieren. 
 Die Orgelbauer wurden bei der Antrag-
stellung und bei den Vertragsverhandlungen 
mit der Europäischen Kommission unterstützt.
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